
«VOGELFREY» BEGEISTERT PUBLIKUM

Am vergangenen Samstag feierte das 
Theaterstück «Vogelfrey» [wir berich-
teten, Anm. d. Red.] der Theatergesell-
schaft Buochs vor vollem Haus Premie-
re – und gleichzeitig Uraufführung. Das 
Publikum war begeistert und spendete 
grosszügig Applaus sowie laute Bravo-
Rufe, nachdem der Vorhang endgültig 
gefallen war.

«Grossartig», «einfach toll», «ganz grosse 
Klasse», «mega-professionell» waren nur 
einige der Kommentare, die im Anschluss 
an die Aufführung von den Zuschauerinnen 
und Zuschauern zu hören waren. Die Spiel-
freude und Begeisterung der Schauspiele-
rinnen und Schauspieler waren deutlich 
spürbar. Spontanen Zwischenapplaus gab 
es auch für den auf der Bühne landenden 
Doppeldecker.

Das Publikum wurde durch ein Wechsel-
bad der Emotionen geführt: Es wurde 
herzhaft gelacht, aber auch empört ge-
stöhnt angesichts der auf der Bühne ge-
pflegten «Hassliebe» zwischen Buochs 
und Ennetbürgen, der Animositäten zwi-
schen alteingesessener Landbevölkerung 
und den zwecks Flughafenbau zugereis-
ten Städtern sowie des offensichtlichen 
Schubladendenkens so mancher Charak-

tere. Doch wie schon bei «Romeo und 
Julia» überwindet die Liebe auch hier alle 
Hindernisse, nur dass die Liebenden bei 
«Vogelfrey» am Ende nicht im Tod, son-
dern lebend zueinander finden: Das junge 
Paar ist im wahrsten Sinne des Wortes frei 
wie ein Vogel, denn es wagt sich für eine 
gemeinsame Zukunft – Achtung, Spoiler! 
– in die Lüfte. Grossartig auch die Szene 
der Genossenkorporationsversammlung, 
in der das Publikum auf einmal Teil des 
Stücks wird und sich Schauspieler aus 
dem Zuschauerraum laut zu Wort melden, 
sodass man plötzlich mittendrin statt nur 
dabei ist.

Aber auch bedrückende Szenen, die zu 
Herzen gehen, gehören zum Stück: das 
Meitli, das dem verletzten Freund noch 
eine letzte Geschichte erzählt, der Schre-
cken des herannahenden Zweiten Welt-
kriegs, untermalt von Original-Aufnahmen, 
die Beschreibung der Flucht eines jüdi-
schen Mannes aus Deutschland in die 
Schweiz sowie der angesichts des Unfass-
baren sprachlose Bauer, der sich wünscht, 
eine Träne weinen zu können ... All dies 
macht «Vogelfrey» zu einem eindrückli-
chen Theatererlebnis, das wieder einmal 
souverän und überzeugend von Regisseu-
rin Eva Mann inszeniert wurde.

Dani Danner, Präsident der Theatergesell-
schaft Buochs, dankte zum Schluss dem 
Publikum und der gesamten Theaterfamilie 
sowie den zahlreichen Gönnern und Spon-
soren. Die geladenen Gäste feierten beim 
anschliessenden Essen im Restaurant 
Krone mit den Darstellerinnen und Darstel-
lern, den Helferinnen und Helfern sowie 
Theaterfreunden aus Nah und Fern aus-
giebig die gelungene Premiere. Bis zum 9. 
März können Interessierte noch in die Epo-
che der 30er-Jahre zur Zeit des Flughafen-
baus auf der Allmend zwischen Buochs und 
Ennetbürgen eintauchen – Tickets unter 
www.theater-buochs.ch.
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Martina Portmann von der Kulturkommis-
sion Buochs war mit ihrer Nachbarin Brigitte 
Steiner da. Beide waren begeistert und voll 
des Lobes für die Inszenierung und die 
Schauspieler.

Das Ehepaar Dubach hat seit neun Jahren 
jedes Theaterstück gesehen und ist immer 
wieder fasziniert, wie professionell die 
Schauspieler agieren, die diese tolle 
Leistung ja in ihrer Freizeit neben ihrem Job, 
Studium, Schule usw. erarbeiten.

Nina Achermann, Ehrenmitglied der 
Theatergesellschaft, weiss aus eigener 
Erfahrung, wie viel Engagement und 
Herzblut die Darsteller in ihre Rollen 
investieren. «Das ist unsere Geschichte», 
zeigt sie sich begeistert. «Vom herzigen 
Meitli bis zum knorzigen Bauern haben mich 
die Figuren komplett überzeugt. Es ist sicher 
keine einfache Geschichte, aber sie ist toll 
umgesetzt – eine super Inszenierung!»

Familie Virchow fieberte mit Tochter 
Vivienne mit, die in «Vogelfrey» die kleine 
Hildi, abwechselnd mit Lina Scheuber, in 
Doppelbesetzung spielt.


